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Wie dem Herrn Sanft das Hamstern verleidet ist
Von Heinrich Koch f, St. Gallen.

s sind schwere Zeiten, schwere, schwere.
Sie drücken doppelt schwer auf den

Menschen, der eine Frau hat. Das ist
durchaus weder unhöflich, noch
rücksichtslos, noch herzlos zu behaupten.

Es ist eben einfach wahr. Schon die nackte Rechnung

2x1=2 beweist es. Aber über diese kalte,
mathematische Wahrheit hinaus gibt es noch tiefere,
verborgene Gründe im Inwendigen drin, die man
nicht mit der Wage
wägen und nicht
mit dem Meterstab
messen kann. So
etwas kann man nur
fühlen, erfahren.

Davon weiss
auch Herr Sanft ein
Liedlein zu singen.
Er gehört zu diesen
beklagenswerten
Geschöpfen, die

eine Frau haben.
Unci er war glücklich

verheiratet, er
hatte seine Angelina

lieb, und sie
hatte ihn auch lieb.
Aber wer will in diesen schweren Zeiten noch mit der
Liebe auskommen? Angelina besass rabenschwarze
Augen, die sind immer schön; aber Herr Sanft hatte
die Angelina lieb nicht wegen der schönen Augen ;

damit kann man keinen Haushalt durchbringen.
Angelina war auch keine Klatschbase. Das ist für
einen Mann, der eine Frau hat, wieder sehr wertvoll;
aber Herr Sanft schätzte sein liebes Weibchen auch
deswegen nicht höher, als alles, was ihm die Welt
bieten konnte, sondern nur aus dem alles überwiegenden

Grunde, weil sie gut kochen konnte. Pah!
nur das? ja, nur das. Freilich, alle Frauen meinen,
sie können kochen und zwar gut kochen. Das
können aber nur die Ehemänner beurteilen, die es
atn eigenem Leibe erfahren müssen. Und der
eigene Leib ist einem Ehemann immer das Widrigste,

nach ihm kommt lange nichts mehr. Wer
n diesen schweren Zeiten das Unglück hat, eine
brau zu besitzen, die nicht gut kochen kann, der
darf von Glück sagen, er ist zu beneiden; denn
er merkt den Unterschied nicht zwischen Einst

und Jetzt. Wer aber so glücklich ist, eine gut
kochende Frau sein eigen nennen zu können, delist

aufrichtig zu beklagen, derAermste. Was nützt
jetzt eine gute Köchin? So viel wie ein
Handwerker ohne Werkzeug. Am Anfang Hess sich's
noch immer machen. Als das Hagelwetter der
Rationenkarten angekündigt wurde, öffneten die

klugen Frauen die Türen und Fenster ihrer
Vorratskammern und liessen vorsichtig hineinfliegen,

was Platz fand. Das

Hagelwetter brach
los; es hagelt heute
noch ärger als zuvor
und soll noch ärger
kommen, wenn's
nicht endlich Frieden

gibt.
Angelina konnte

keine Kisten und
Kasten, Tröge und
Fässer füllen; sie

füllte, was sie hatte,
Töpfe, Schüsseln,
Büchsen. So merkte
Herr Sanft noch
eine gute Weile
nichts von den

bösen Zeiten. Die Töpfe und Schüsseln der Frau

Angelina waren leider nicht Oelkrüglein der Witwe

zu Sarepta, sie wurden allgemach leer und die
Hausfrau war angewiesen auf die Zwergportionen,
die der Staat noch erlaubt. So geschah es denn,
dass der feingewöhnte Herr Gemahl die mageren
Zeiten endlich zu spüren bekam.

Bei einem bescheidenen bürgerlichen Mittagsmahl

brach die Erkenntnis durch. Frau Angelina
hatte die leere Suppenschüssel bereits abgetragen
und stellte nun eine Platte mit Appenzellerwürsten
und eine andere mit gerösteten Erdäpfeln auf den

Tisch. Die beiden Gerichte müssen oft miteinander

zur Parade trotz ihres verschiedenen Wesens.
Die Appenzellerwurst, demokratischen Geblütes,
einfach, solid, tüchtig, nährt vorzüglich und
„beansprucht keinen grossen Platz im Magen. Wie mit
andern Leuten aus dem Volke macht man mit ihr
auch wenig Federlesens. Eine Pfanne voll Wasser,
ein heisses Bad — und sie ist zum Opfertode bereit.
Sie besitzt zudem die kostbarste, die höchste, die

Wirkung des Föhnsturmes am 5. Januar 1919 in Grub-Eggersriet.
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^ ie clem Zanît cîâ8 I^amstem verîeiclet ist
Von tteinrick Kocti'b 81. Lîsllsn.

S sincl sckwere leiten, sckwere, sckwere.
Lis brücken cloppslt sekwer auk äsn
Nenscken, cler eine krau bat. Das Ì8t

clurckaus wecler unköklick, nock rück-
sicktslos, nock kernlos 2U bekauptsn.

Ks i8t eben sinkack wakr. Lckon clie nackte Leck-
nung 2x1-^-2 beweist e8. /^bsr über cliese kalte,
matkemati8cke Wakrkeit Kinau8 gibt e8 nock tiekers,
verborgene Orüncle im Inwendigen clrin, clie man
nickt mit cler Wage
wägen uncl nickt
mit clem Neterstab
me88en kann. Lo
etwas kann man nur
küklen, erkakren.

Davon weiss
auck Derr Lankt ein
kiecllein xu singen,
kr gekört 2U clie8en

beklagenswerten
Lescköpken, clie

eine krau kaben.
bncl er war glück-
lick verkeimtet, er
liatte 8eine V^nge-
lina lieb, uncl 8ie
liatte ikn auck lieb.
/tber wer will in clie8en 8ckwersn leiten nock mit cler
biebe armkommen? Angelina besass rabsnsckwams
^ugen, clie 8incl immer sckön; aber Derr Lankt batte
clie Angelina lieb nickt wegen cler sekonenàgen;
clamit kann man keinen Dauskalt cturckbringen.
Angelina war auck keine î<latsckbase. Da8 ist kür
einen Narm, cler eine krau bat, wieder sekr wertvoll;
aber Derr Lanit sckätDe sein liebes Weibcksn auck
cleswegen nickt köker, als alles, was ikm clie Welt
bieten konnte, sonclern nur aus clem alles überwie-
Lenden Drunde, weil sie gut kocken konnte. Lak!
nur cias? ^a, nur clas. kreilick, alle krauen meinen,
8>s können kocken uncl ?war gut kocken. Das
können aber nur clie kkemänner beurteilen, clie es
nm eigenem beide erkakren müssen. Dncl cler ei-
Mne beib ist einem kkernann immer clas Wick-
bZste, nack ikm kommt lange nickts mekr. Wer
>n cliesen sckweren leiten clas Dnglück kat, eine
krau ^u besitzen, clie nickt gut kocken kann, cler
bark von Lilück sagen, er ist ?u beneiden; clsnn
er merkt clen Dntersckiecl nickt ^wiscken kinst

uncl ^et^t. Wer aber so glücklick ist, eine gut
kockencle krau sein eigen nennen 2U können, cler

ist aukricktig ^u beklagen, der^ermste. Was nüt^t
^etxt eine gute Köckin? 80 viel wie ein Dand-
wsrker okne Werkzeug. ^Vm /cnkang liess sick's
nock immer macken. r^Is clas klagelwetter cler

Kationenkarten angeküncligt wurcle, ökknetsn clie

klugen krauen clie 'küren uncl kenster ikrer Vor-
ratskammern uncl liessen vorsicktig kineinkliegen,

was LlaD kand. Das

Dagelwetter brack
los; es kagelt beute
nock arger als ?uvo r
uncl soll nock ärger
kommen, wsnn's
nickt encllick krie-
clen gibt.

Angelina konnte
keine Kisten uncl

Kasten, Vröge uncl

kässer küllen; sie

küllts, was sie batte,
'böpke, Lcküsseln,
Lücksen. Lo merkte
Derr Lanlt nock
eine gute Weile
nickts von clen

bösen leiten. Die 'böpke uncl Lcküsseln cler krau
Angelina waren leicler nickt Delkrüglsin cler Witwe
?u Larepta, sie wurclsn allgemack leer uncl clie

Dauskrau war angewiesen auk clie ^wergportionen,
clie cler Ltaat nock erlaubt. 80 gssckak es clenn,
class cler keingewöknts Derr Demakl clie mageren
leiten encllick ^u spüren bekam.

Lei einem bescksiclenen bürgerlicken Mittags-
makl brack clie krkenntnis clurck. krau Angelina
batte clie leere Luppenscküssel bereits abgetragen
uncl stellte nun eine Llatte mit ^ppenxellerwürsten
uncl eine anclere mit gerösteten krcläpkeln auk clen

'bisck. Die beiclen Derickte müssen okt mitein-
ander ?ur Larade trot^ ikres versckieclenen Wesens.
Die ^ppenxellerwurst, clemokratiseken Deblütes,
einkack, solicl, tücktig, näkrt vor^üglick uncl .bean-

spruckt keinen grossen Llatx im Nagen. Wie mit
anclsrn beuten aus clem Volks mackt man mit ikr
guck wenig keclerlesens. Line Lkanne voll Wasser,
ein keisses Lack — uncl sie ist 2mm Dpkertocle bereit.
Lie besitzt ^udem clie kostbarste, clie köckste, clie

V/irkun? ües üönnsturmes sm ö. lanusr 191? >n Lîrub-ûgversriet.
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erhabenste Tugend unserer Zeit: sie braucht zu
ihrer Zubereitung kein Fett! Das ist Patriotismus
der Tat. Die Appenzellerwurst verdient als Orden

von jeder Hausfrau einen Kuss, ehe sie ins nasse,
heisse Grab gelegt wird.

Wie ganz anders benimmt sich die geröstete
Kartoffel! Sie wird schon giftig, wenn man sie an
ihre ländliche Abstammung erinnert, indem man
sie bloss „Erdapfel" nennt. Eitel wie ein Pfau,
der das Rad schlägt, lässt sie ihre Person auch in

kleine Stücklein auseinanderlegen, badet nur in
einer Pfanne, drin die heisse Butter tanzt und lässt
sich von ihr so lange kosen, bis jedes Bröcklein
braune Bäcklein hat und vor Wohllust glänzt wie
ein fein gestriegeltes Rennpferd. Drunten im Magen
würde sie gern das ganze Haus beschlagnahmen,
verursacht kolossale Arbeit und leistet für den
menschlichen Körper nichts Besonderes. Allerdings
die gut gebratenen Kartoffeln sind schön, verlockend,
und besiegen mit ihrem Reiz die unscheinbare
Appenzellerwurst, die so bleich ist, wie ein armer
Handweber.

Heute glänzte die Gaumenverführerin weit
weniger, aber ihr Anbeter, Herr Sanft, bemerkte
es nicht; denn die Liebe macht blind. Erst der
Gaumen, der keine Augen, aber eine aufmerksame
Zunge hat, gewahrte einen bedenklichen Unterschied

gegen früher; erwehrte sich tapfer, würgte,
drehte, wendete die Massen, jagte sie von der
rechten Mühle zwischen die linken Steine, prüfte
wieder, dehnte, ballte zusammen, trennte —
umsonst :

„Du, Angelina, was ist denn heute mit der
Rösti da? Ich bringe sie ja fast nicht hinunter, ohne
dass ich sie im Munde herumjage bis sie schwitzt."

„Soo. Es geht mir fast gleich."
„Du hast die Butter vergessen."
„Nein, die hab ich nicht vergessen. Ich hätte

gern recht viel genommen, aber ich habe keine
mehr."

Herr Sanft liess die Gabel fallen.
„Keine Butter mehr? Angelina, was schwatzest

Du da? Ohne Butter kann man doch nicht kochen."
„Ich werde es lernen müssen."
„Das kannst Du nicht, das geht Dir wider den

Strich."
„Gewiss, das geht es mir. Aber was will man

machen? Es ist nun einmal so. Jetzt heisst es

sich nach der Decke strecken und die ist nur so

gross wie die Butterkarte."
„Schlimm, schlimm. — Lässt sich da gar nichts

machen ?"

„Zweierlei Wege können wir einschlagen.
Entweder das Bischen Butter so verwenden wie jetzt,
die Speisen zubereiten, wie wirs gewohnt sind,
dann ist die Ration in wenigen Tagen aufgebraucht
und wir haben nichts mehr bis zum nächsten
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erbabenste lugenb unserer ^eitl sie brauebt /.u
ibrer Zubereitung kein bett! Das ist Latriotismus
ber "Lat. Die ^ppen^ellerwurst verclient als Dreien

von secier Dauskrau einen Kuss, ebe sie ins nasse,
beisse Drab gelegt wirb.

Wie gan? anders benimmt sieb bis geröstete
Kartoffel! Lie wirb sebon giktig, wenn man sie an

ibrs länblicbe Abstammung erinnert, inclsm man
sie bloss „Lrclapiel" nennt, Litel wie sin Lkau,
cler clas Kab seklägt, lässt sie ibre Lerson aucb in

kleine Ltücklein auseinanclerlegen, baclet nur in
einer Lkanne, clrin bis beisse Lutter tanD uncl lässt
sieb von ibr so lange kosen, bis ^scles Lröeklein
braune Läeklein bat uncl vor Wobllust glänzt wie
ein tein gestriegeltes Kennpîerb. Drunten im Nagen
würbe sie gern bas gan^e Daus beseblagnakmen,
vsrursaekt kolossale Arbeit uncl leistet für ben
menseblieben Körper nicbts Lesonberes. rVIIerbings
bie gut gebratenen Kartokkeln sinb scbön, verlockenb,
unb besiegen mit ibrem Lei? bie unscbeinbare
rXppen^ellerwurst, bie so bleieb ist, wie ein armer
Danclweber.

Deute glänzte bie Daumenverfübrerin weit
weniger, aber ibr Anbeter, Derr Lankt, bemerkte
es niebt; benn bie Liebe maebt blinb. Lrst cler

Daumen, ber keine Zeigen, aber eine aukmerksame

^unge bat, gewabrte einen bebenklieben Dnter-
sebieb gegenirüber; er webrte sieb tapler, würgte,
brebte, wenbete bie Nassen, fagte sie von ber
recbten Nüble /.wisclien bie linken Zteine, prükte
wieber, bebnte, ballte Zusammen, trennte - um-
sonst:

„Du, Angelina, was ist clsnn beute niit ber
Löst? ba? leb bringe sie fa tast niebt binunter, obne
bass ieb sie im Nunbe berumfage bis sie sebwit^t."

„3oo. Ls gebt mir tast gleick."
„Du bast bie Lutter vergessen."
„Kein, bie bab ieb niebt vergessen, leb bätte

gern reebt viel genommen, aber ieb babe keine
mebr."

Derr Lantt liess bie Dabei lallen.
„Keine Lutter mebr? Angelina, was scbwaDest

Du ba? Dbne Lutter kann man bocb niebt kocben."
„leb werbe es lernen müssen."
„Das kannst Du niebt, bas gebt Dir wicler ben

Stricb."
„Dewiss, bas gebt es mir. r^ber was will man

maeben? Ls ist nun einmal so. MD beisst es

sieb naeb ber Deeke strecken unb bie ist nur so

gross wie bie Lutterkarte."
„Zeblimm, scblimm. — Lässt sieb ba gar nicbts

maeben?"
„Zweierlei Wege können wir einseblagen. Lnt-

weber bas Liseben Lutter so verwenben wie MD,
bie Zpeisen Zubereiten, wie wirs gewobnt sinb,
bann ist bie Kation in wenigen "Lagen auîgebraucbt
unb wir baben nicbts mebr bis xum näcksten
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Monat; oder ich verteile die Monatsration auf die
einzelnen Tage und dann merken wir den ganzen
Monat kaum etwas von Butter und Fett."

„Schöne Aussichten."
„Ja, schöne."
„Und ist da wirklich kein Ausweg möglich?

Muss man sich, mir nichts, dir nichts, alles
gefallen lassen, was der Staat verordnet?"

„Das weiss eine Frau nicht. Ihr seid ja die
freien Bürger, ihr Männer."

„Freie Bürger! Ha! Von der Freiheit spüren
wir nur noch soviel, wie von der Butter in dieser
Rösti."

„Es sind eben ausserordentliche Zeiten, die uns
auferlegt worden sind. Zum Wohl des Ganzen

muss sich der Einzelne fügen."
„Fügen! Ja, ja,

Fügsamkeit ist jetzt
die erste Bürgertugend.

Aber ich
glaube nicht, dass alle
so tugenhaft sind."

„Wohl möglich."
„Man muss sich

auf irgend eine Art
aus dieser unerträglichen

Lage zu helfen
suchen."

„Das sollteman."
„Aber wie, zum

Kuckuck! wie?"
„Wenn das so

leicht wäre, hättest '

Du heute keine solche
Rösti bekommen. Ich habe dem Krämer einen
Franken mehr angeboten für das Pfund Butter. Er
hat die Achseln gezuckt: Es geht nicht, Frau Sanft."

„Selbstverständlich, das ist Bestechung,
Angelina. Da blieben beide hangen, Du, respektive

ich, und er. Das geht nicht, absolut nicht."
„Dann muss eben das gehen, dass mein Mann

ungeschmalzene geröstete Kartoffeln isst."
„Sei still; mich würgt's, wenn Du nur davon

sprichst."
„Ich kann's nicht ändern."
„In Dreiteufelsnamen, wie machens denn die

andern Leute? Kein Mensch kann mir glaubhaft
machen, dass man allerorts ungeschmalzene Rösti
isst. Das ist nicht zum Aushalten."

„Andere Leute haben grössere Vorräte ange-
oder verschaffen sich solche, wenn sie

ausgegangen sind."
„Verschaffen sich! Das ist leicht gesagt, aber

wie, wie?"
„Hm, hm!"
„Mit Deinem „hm" ist uns nicht geholfen.

Rücke heraus, wenn Du etwas weisst."

Wirkung des Föhnsturmes am 5. Januar 1919 in Grub-Eggersriet.

„Man liest jetzt in den Zeitungen viel von
Velo, Rucksäcken, Handtäschchen, Reisekörben,
unschuldigen Eierkisten, von ."

„Ich verstehe Dich, Schlange, Du meinst, ich
sollte auch hamstern gehn."

„Das habe ich nicht gesagt. Wenn man aber
geröstete Kartoffeln essen will, muss man Butter
haben."

„Und ich lasse mich nicht auf's Hamstern ein."
„Sehr tugendhaft."
Mehrere Tage kochte Angelina ohne Butter,

ohne Käse. Herr Sanft lamentierte bei jedem
Essen, schimpfte auf den Krieg, den Staat, den
Bundesrat, die Regierung, die Gemeindebehörden,
doch davon wurden die Speisen nicht fetter. Der
Monat ging zu Ende. Die neuen Karten waren

angerückt und Frau
Sanft verwandelte sie

sofort in Fett, Butter
und Käse. Mit
Vorbedacht bereitete sie

dem verwöhnten
Gemahl alle Speisen
aufs feinste und ging
mit dem Fett um, als
lebte man nicht mehr
in den sieben mageren

Jahren der
Rationierung. Herr Sanft
taute wieder auf, war
liebenswürdig, heiter
wie in den seligen
Zeiten des
Buttervollmonds. Aber am

die Nemesis. Angelina hielt
in seiner ganzen, frierenden

10. des Monats kam
ihm den Buttertopf
Leere unter die Nase.

„So, von morgen an beginnt das zweite Kapitel."
Herr Sanft wurde von dem entsetzlichen

Anblick fast krank. In den nächsten Tagen verspürte
er keinen Appetit, ass wenig und ging schweigend,
brütend herum, wie ein Philosoph, der an einer
neuen Weltanschauung herumkaut.

Da, am Samstagmittag, bei der Wassersuppe,
dem bleichen Kohl, dem gesottenen Rindfleisch,
erklärte er plötzlich seiner Angelina:

„Du, ich gehe in die Berge. Rüste mir mein
Sportkleid. Um 7 Uhr dampfe ich ab ins Appen-
zellerland."

Angelina tat, wie geheissen. Die Lodenkleidung,

der Rucksack, die Wadenbinden, das Alu-
miniumpfännchen, kurz alles, was die nähere
Bekanntschaft mit unsern Berggipfeln erfordert, lag
bereit. Herr Sanft verabschiedete sich von seiner
Eheliebsten. Anstatt aber auf den Bahnhof zu
trotten, wie Angelina meinte, bog er in genügender

Entfernung, dass die allenfalls sehnsüchtig und
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Nonat; oder ick verteile die lVIonatsration sut clic

einzelnen Vage und dann merken wir den ganxen
Nonat kaum etwas von Lutter und kett/'

„Lcköne Aussiebten."
„1a, scköne."
„Lnd ist 63 wirklick kein Ausweg möglick?

IVIuss man sick, mir nickts, ckr nickts, alles ge-
taken lassen, was cler Ltaat verordnet?"

„Las weiss eine krau nickt, Ikr seid M die
treien Lürgsr, ikr IVIänner."

„Lreie Lürger! La! Von cler Lreikeit spüren
wir nur nock soviel, wie von cler Lutter in dieser
Lösti."

„Ls sind eben ausserordentlicke leiten, die uns
auierlegt worden sind, ^um WokI des Landen
muss sick der Linxelne iügen,"

„Lügen! la, 1a,

Lügsarnkeit ist letxt
die erste Lürger-
tugend. /^ber ick
glaube nickt, dass alle
so tugenkait sind,"

„WokI möglick."
„Klan muss sick

aui irgend eine ^rt
aus dieser unerträg-
ticken Lage xu Kelten
zucken,"

„Las sollteman."
„T^ber wie, xum

Kuckuck! wie?"
„Wenn das so

Kickt wäre, kättest '

Lukeute keinesolcke
Lösti bekommen. Ick kabe dem Kramer einen
kranken mekr angeboten tür das Ltund Lutter, Lr
kat die ^ckseln gexuckti Ls gebt nickt, krau Lanit."

„Lelbstverständlick, das ist Lesteckung, vKn-

gelina. La blieben beide bangen, Lu, respek-
tivs ick, und er. Las gebt nickt, absolut nickt,"

„Lann muss eben das geben, dass mein IViann

ungesckmalxene geröstete Kartokieln isst."
„Lei still; mick würgt's, wenn Lu nur davon

sprickst."
„Ick kann's nickt ändern."
„In Lrsiteuielsnamen, wie mackens denn die

andern Leute? Kein IVIensck kann mir glaubkait
macken, dass man allerorts ungesckmalxene Löst!
>sst. Las ist nickt xum vKuskalten."

„ändere Leute kaben grössere Vorräte ange-
oder versckatken sick solcke, wenn sie aus-

gegangen sind,"
„Vsrsckatten sick! Las ist leickt gesagt, aber
wie?"
„Llm, km!"
.Mit Leinem „km" ist uns nickt gekolien.

^ucke keraus, wenn Lu etwas weisst."

Wirkung des köknsturmes am ü. lanuar I?l? in Lrub-Lggersriet.

„Nan liest letxt in den Leitungen viel von
Velo, Lucksäcken, Landtäsckcken, Leisekörben,
unsckuldigen kisrkisten, von ."

„Ick versteke Lick, Lcklange, Lu meinst, ick
sollte auck Kamstern gekn."

„Las kabe ick nickt gesagt. Wenn man aber
geröstete Kartokeln essen will, muss man Lutter
kaben,"

„Lind ick lasse mick nickt aui's Lamstern ein."
„Lekr tugendkait."
Nekrsrs Vage kockte Angelina okne Lutter,

okne Käse, LIerr Lanit lamentierte bei ledem
kssen, sckimplte aut den Krieg, den Ltaat, den
Lundesrat, die Legierung, die Lemeindebekörden,
dock davon wurden die Lpeissn nickt letter. Ler
IVIonat ging xu Lnde. Lie neuen Karten waren

angerückt und Krau
Lanit verwandelte sie

soiort in Kett, Lutter
und Käse, Nit Vor-
bedackt bereitete sie

dem verwöknten Ls-
mskl alle Lpeisen
auks leinste und ging
mit dem Lett um, als
lebte man nickt mekr
in den sieben mage-
ren lakren der Lati-
onierung. Lerr Lanit
taute wieder aul, war
liebenswürdig, keiter
wie in den seligen
leiten des Lutrer-
vollmonds. T^ber am

die Llernesis. Angelina kielt
in seiner ganxen, Irierenden

10. des Nonats kam
ikm den Luttertopl
Leere unter die l^ass.

„Lo, von morgen an beginnt dasxweiteKapitel,"
Lerr Lanit wurde von dem entsetxlicken /^,n-

blick tast krank. In den näcksten Vagen verspürte
er keinen /tppetit, ass wenig und ging sckweigend,
brütend kerum, wie ein Lkilosopk, der an einer
neuen Weltansckauung kerumkaut,

La, am Lamstagmittag, bei der Wassersuppe,
dem blsicken KokI, dem gesottenen Lindileisck,
erklärte er plötxlick seiner Angelina l

„Lu, ick gebe in die Lerge. Lüste mir mein
Lportkleid. Lm 7 Lkr dampie ick ab ins ^ppen-
xellerland."

Angelina tat, wie gekeissen. Lie Lodenklei-
dung, der Lucksack, die Wadenbinden, das /XIu-

miniumpiänncken, kurx alles, was die näkere Le-
kanntsckakt mit unsern Lerggipieln eriordert, lag
bereit. Lerr Lanit verabsckiedete sick von seiner
Lkeliebsten. Anstatt aber aui den Laknkoi xu
trotten, wie Angelina meinte, bog er in genügen-
der Lntiernung, dass die allenialls seknsücktig und
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wehmütig nachblickende Gattin ihn nicht mehr
sehen konnte, in eine Gasse ein, die mit dem Bahn-
hoîwege in keiner Verbindung stand. Bei einem
seiner Freunde vervollkommnete er sich noch zum
Hochtouristen, stattete sich aus mit Seil, Steigeisen,

Schneereifen und Schneebrille und
vertauschte den Bergstock mit dem Gletscherpickel.
Dem neuen Herrn Sanft hätte jedermann mindestens

das Matterhorn oder den Montblanc zugetraut.
Nun begann die Fahrt nach dem Königreich

Dörig, Richtung Kreuzberge. In lauwarmer Sommernacht

lässt sich prächtig marschieren, und kann
man noch mit dem leuchtenden Vollmond Freundschaft

schliessen, so fehlt dem Wanderer nichts
mehr zum Himmel auf Erden als der beabsichtigte
Gipfel. Liegt auch dieser endlich nach
muskelstählender Arbeit besiegt unter den klobigen Füssen
und blickt der Eroberer wie ein Herrscher über
die Hunderte von nahen und fernen, grüssenden
Spitzen, Kämme, Stöcke und Hörner: dann strömt
ein Wohlbehagen durch das klopfende Herz,
unbedingt viel grösser, als das des Königs Salomo,
als er das Heer seiner Frauen überschaute und
nachher sagte: Alles ist eitel!

Die Kreuzberge liegen nicht gerade in der
Nähe der Station Weissbad. Der Kraxler muss
vorerst noch durch ein holpriges Tobel und über

seengeschmückte Alpen pilgern. Wo Alpen sind,
stehen Sennhütten; wo Sennhütten sind, grast das

Sommervieh; wo Sommervieh weidet, arbeiten die
Sennen und durch ihre Arbeit verwandelt sich die

würzige Alpenmilch in goldgelbe Butter oder rässen
Käse.

Herr Sanft kannte die wunderschöne Säntis-
welt. Rücken, die man ohne Erhöhung der
Unfallversicherungstaxe ersteigen darf, gab es keine,
die er nicht erobert hätte. Auf dieser Wanderung

fesselten nur, obgleich er kein Baumeister war,
die Sennhütten seine Aufmerksamkeit. Er kannte,

auf einer Alp eine Sennhütte und noch besser als

die Hütte, den Sennen darin. Der hatte ihm einst
den Weg gewiesen und aus Dankbarkeit hatte Herr
Sanft dem Natursohn Rauchtaback zugesteckt, an

dem sein Pfeiflein etliche Tage qualmen konnte.
Seither waren sie einander noch einige Mal
begegnet, gerade auch voriges Jahr; immer nährte

der kluge Städter die Bekanntschaft mit Zigarren
oder Tabak und der glückliche Seppatoni vergalt
ihm mit einem tüchtigen Schluck Milch oder einem

durstmachenden Stück Käse.
Als er die befreundete Hütte von ferne

gewahrte, stieg ein blaues Räuchlein aus dem Dach

empor. Herr Sanft liess einen frischen Jauchzer
erschallen, den die reine Alpenluft in die Hütte
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wekmütig nackblickencle Oattin ikn nickt mekr
seken konnte, in eine Oasse ein, clie mit clem Lakn-
Kokwege in keiner Verbindung stancl. Lei einem
seiner kreuncle vervollkommnete er sick nock ?um
ktocktouristen, stattete sick aus mit Veil, Lteig-
eisen, Lcknsereiken uncl Lckneebrille uncl ver-
tausckte clen Lergstock mit clem Olstsckerpickel.
Dem neuen klerrn Lankt kätte ieclermann mincle-
stens clas Nattsrkorn ocler clen lVlontblanc Zugetraut.

Klun begann clie kakrt nack clem Königreick

Dörig, Kicktung Kreuxberge. In lauwarmer Lommer-
nackt lässt sick präcktig marsckieren, uncl kann
man nock mit clem leucktenclen Vollmond kreuncl-
sekakt sckliessen, so leklt clem Wanderer nickts
mekr xum Kümmel auk krden als cler beabsicktigte
Oipkel. Liegt auck clieser encllick nack muskel-
stäklencler Arbeit besiegt unter clen klobigen Küssen
uncl klickt cler kroberer wie ein kierrscker über
clie Idunderte von naken uncl kernen, grüssenden
LpiDen, Kämme, Ltöcke uncl Dörner: claim strömt
ein Woklbekagen durck clas klopkends klerzi, un-
bedingt viel grösser, als ctas cles Königs Lalomo,
als er clas Deer seiner krauen übersckaute uncl
nackker sagte: ^lles ist eitel!

Die Kreuxberge liefen nickt gerade in cler
Käke cler Ltation Weissbad. Der Kraxler muss
vorerst nock clurck ein kolpriges 'kobel uncl über

seengesckmückte /^Ipen pilgern. Wo /Dpen sincl,
steken Lennkütten; wo Lennkütten sincl, grast clas

Lommerviek; wo Lommerviek weidet, arbeiten clie

Leimen uncl clurck ikre Arbeit verwanclelt sick clis

würdige ^.Ipenmilck in goldgelbe Lutter ocler rässen
Käse.

Derr Lankt kannte clie wunclerscköne Läntis-
weit. Kücken, clie man okne krkökung cler Dn-

kallversickerungstaxe ersteigen dark, gab es keine,
clie er nickt erobert kätte. v^uk clieser Wanderung

kesselten nur, obgleick er kein Laumeister war,
clie Lennkütten seine ^.ukmerksamkeit. Kr kannte
auk einer ^.lp eine Lennkütte uncl nock besser als

clie kiütts, clen Leimen clarin. Der batts ikm einst
clen Weg gewiesen uncl aus Dankbarkeit batte Derr
Lankt clem ^latursokn Kaucktaback Zugesteckt, an

clem sein Lksiklein etlicks 'kage cpialmen konnte.
Leitker waren sie einancler nock einige Nal be-

gegnet, geracle auck voriges ^akr; immer näkrte
cler kluge Ltäclter clie Lekanntsckakt mit Cigarren
ocler "kabak uncl cler glücklicke Leppatoni vergalt
ikm mit einem tücktigen Lckluck IVlilck ocler einem

clurstmackenclen Ltück Käse.
^Is er clie bekreunclete Dütte von kerne ge-

wakrte, stieg ein blaues Käucklein aus clem Daclr

empor. Derr Lankt liess einen iriscken ^auck^er
ersckallen, clen clie reine ^Ipenlukt in clie klütte
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trug. Bald erschien eine Gestalt unter der
Türöffnung und legte spähend die Hand über die

Augen. Der Fremde näherte sich, aber die
Haltung des Sennen bewies, dass er ihn nicht kannte.
Erst als Herr Sanft den alten Freund grüsste,
erkannte ihn der Küher an der Stimme. Mit der

Neugier des Bergvölkleins erkundigte sich Seppa-
toni, nachdem er sich entschuldigt, er habe ihn
nicht gleich erkannt wegen der Ausrüstung, nach
dem Plan des Gastes. Ob er auf den schwersten
Kreuzberg wolle, dass er so viel Zeug und Sachen

mitgenommen, ob er ihm helfen solle.
Herr Sanft entledigte sich seiner schweren

Bürde, bot dem freundlichen Sennen einen Stumpen
und bat ihn, er möge sich zu ihm setzen, sie wollten
ein bischen plaudern. Der Senn legte noch ein

paar Scheiter unter
den Kessel und setzte
sich dann seinem
Gaste gegenüber. —
Der hatte sich
unterdessen unter öfterem
Räuspern gesammelt
und fing nun an:

„Essind schwere
Zeiten jetzt, mein
lieber Seppatoni. Ihr
da droben in euern
herrlichen Bergen,
ihr merket davon
nicht viel, aber wir
in der Stadt müssen
viel Schweres
durchmachen. Man kann
nicht mehr genug
essen, und was man
essen will, kann man nicht mehr recht kochen,
viel Leute werden krank und ich habe schon
14l<2 Pfund abgenommen."

„I ha doch gmänt, du heiist ä chli gschmeleret."
„Die Herrn in Bern meinen, das Volk könne

aus der Luft leben."
„He jo, he jo; vo Bern isch no nie nüz Rechts

cho."

„Nur alle möglichen Vorschriften, dass man
nicht mehr weiss, wo einem der Kopf steht. Ihr
könnt ja mit eurem Käse und Schmalz auch nicht
mehr machen, wie ihr wollt; ihr müsst ja alles
genau abgeben, es ist euch alles aus- und vor-
und abgerechnet, nicht wahr?"

„He jo; aber asä grüseli gnau lönd mer üs
nöd bendä. D' Ellebogä ond 's Muul wehräd si scho."

Der Hochtourist atmete erleichtert auf.

„Ja, ihr habt's gut; aber wir in der Stadt leiden
unter dem Fettmangel. Meine Frau ist ganz
untröstlich, sie kann die Speisen nicht mehr zubereiten,

die Butter reicht nur für ein paar Tage."

„Das glob i gern. Mä merkt's bis zuä üs uä.

Diä Fröndä strichit obérai ommä ond wennd
Schmalz chofä om all Pris; aber si chönd üs nöd
ober. Do chönt ma inä schöni Soppä iä ggrotä.
Wäscht, mer hends erfahrä. Diä Frönda chönd's
Muul nöd bhaltä, si brallid's ommä ond meer Burä
sönd im Dreck."

Herr Sanft erbleichte um ein weniges, sein
Herz pochte stärker.

„Eben die Schwatzhaftigkeit verdirbt den dummen

Leuten alles. Es würde gewiss hie und da
ein Senn von der Not gerührt werden und mit
einem Pfund aushelfen, wenn er sicher wäre, dass

er nicht verraten würde; denn schliesslich ist es

doch Christenpflicht."
„Wörsch globä! Ebä das isch, das vergremt

Lisi Lüt. Wenn al

wärid wiä du, wär's

mengem besser

g'gange. Deer siäht
mer's a, dass'd no

chascht's Muul
b'halte. Deer wöri
jez ebä n ä Zölleli
avertruä."

„1st das wahr,
Seppatoni? Ihr würdet

mich und meine
Frau zu den
glücklichsten Menschen
machen. Ich will auch

gern bezahlen, was
ihr verlangt."

„Hä tocht änTüfel
Das brucht's nöd.
Du muoscht Schmalz

ha zuä iiserem Pris. Deer tuen'is z'Gfallä; aber
versprechä muoscht mer, dass'ds niemerem säscht
ond nienä ommibrallischt."

„Was denkt ihr, Seppatoni. Da habt ihr meine
Hand."

„Guät ä so! Aber wiä isch met em hä Neh?
Weeds met deer ne, wenn'd ahi choscht vo dä

Chrüzbergä? Wäscht, schicka cha ma's nöd."
„Lieber Seppatoni, da habt ihr zuerst ein paar

Stümpen, der erste ist ja nichts mehr."
„I säg d'r Dank."
„Und jetzt will ich euch ehrlich beichten. Ich

habe gar nicht im Sinn auf einen Kreuzberg zu

klettern, nicht einmal auf den Alpsiegel zu
spazieren. Wir sind in grosser Not. Meine Frau hat
kein Gramm Butter mehr. Da hab ich an euch

gedacht. Wenn mir auf der Welt jemand helfen

kann, ist's der Seppatoni auf der Alp. Ohne meiner
Frau ein Wörtlein zu sagen, bin ich gestern Abend

aufgebrochen, um bei euch Hilfe zu holen. Jetzt
sehe ich, dass mein stiller Plan recht war, mein
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trug. Lalcl erscbisn eins Oestalt unter 6er Itür-
ökknung uncl legte späken6 clis Dancl über 6ie

Kugsn. Der bremcle näberte sieb, aber 6ie Dal-
tung cles Lennen bevvies, class er ikn niebt kannte,
brst als kterr Lankt 6sn alten breun6 grösste, er-
kannte ibn 6er Küber an 6er Ltimme. Klit 6er

bleugier cles Lergvölkleins erkuncligte sieb Leppa-
toni, nack6em er sieb entscbulcligt, er babe ibn
niebt gleieb erkannt wegen 6er Ausrüstung, naeb
6em LIan cles Oastes. Ob er auk 6en scbwersten
Kreuzberg wolle, 6ass er so viel ^leug unci Lacken
mitgenommen, ob er ibm bslîen solle.

I6err Zankt entle6igte sieb seiner sebweren
IZür6e, bot 6sm kreun6Iieken Lennen einen Ltumpen
un6 bat ibn, er möge sieb zu ibm setzen, sie wollten
ein biscken plauclern. Der Lenn legte nocb ein

paar Lcbeitsr unter
cien Kessel uncl setzte
sieb clann seinem
Laste gegenüber. —
Der batte sieb unter-
clessen unter ökterem

Läuspern gesammelt
un6 king nun an:

„bissin6 sebwere
leiten ^jet^t, mein
lieber Leppatoni. Ibr
äa 6roben in eusrn
kerrlicben Lergen,
ikr merket clavon
nickt viel, aber wir
in 6er Ltaclt müssen
viel Zckweres clureb-
macben. Klan kann
niebt mekr genug
essen, uncl was man
essen will, kann man niebt mebr recbt koeben,
viel beute werclen krank uncl icb babe sebon
>4>/2 Lkun6 abgenommen."

„I ba clock gmänt, 6u bebst ä ebb gsckmeleret."
„Die Iberrn in Lern meinen, 6as Volk könne

sus 6er bukt leben."
„ble ^'c>, be ^o; vo Lern iseb no nie nüz Leckts

eko."

„blur alle möglieben Vorscbrikten, 6ass man
nickt mebr weiss, wo einem 6er Kopk stebt. lbr
könnt ^'a mit eurem Käse un6 Lcbmalz aueb niebt
mekr maeken, wie ibr wollt; ibr müsst ^a alles
Mnau abgeben, es ist eucb alles aus- uncl vor-
uncl abgereeknet, niebt wabr?"

„I6e ;o; aber asä grüseli gnau löncl mer üs
n»6 ben6ä. b>' bllebogä on6 's Kluul webräcl si scko."

Der ktoebtourist atmete erleicbtert auk.

,,^a, ikr kabt's gut; aber wir in 6er Ltaclt leiclen
unter 6em bettmangel. Kleine brau ist ganz un-
înôstlicb, sie kann 6ie Lpeisen niebt mebr zube-
leiten, 6ie Lutter reicbt nur kür ein paar 'Lage."

„Das glob i gern. Klä merkt's bis zuä üs uä.

Diä brön6ä striebit obérai ommä oncl wenncl
Lebmalz: cboiä om ab Lris; aber si eböncl üs nöcl

ober. b>o ebönt ma inä seböni Loppä iä ggrotä.
Wäsekt, mer ben6s erkabrä. b>iä brön6a cköncl's
Kluul nö6 bbaltä, si bralbcl's ommä oncl meer Lurä
söncl im Dreck."

ktlerr Zankt erbleickte um ein weniges, sein
blerz pocbte stärker.

„bben 6ie Lcbwatzbaktigkeit vercbrbt cien 6um-
men beuten alles, bs würcle gewiss bis uncl 6a
ein Lenn von 6er blot gerükrt wer6en un6 mit
einem Lkuncl auskelksn, wenn er sicker wäre, class

er nickt verraten würcle; clenn sckbesslieb ist es

6oek Llbristenpkliekt."
,,Wörsck global bbä clas iseb, 6as vergremt

üsi büt. Wenn al

wäricl wiä clu, wär's

mengsm besser

g'gange. Deer siäbt
mer's a, class'6 no

ebasckt's lVIuuI

b'kalte. Deer wöri
;ez ebä n ä ^ölleli
avertruä."

„Ist clas wabr,
Leppatoni? Ibr wür-
clet miek un6 meine
brau zu cien glück-
liebsten iVIenscben

macben. leb will aueb

gern bezaklen, was
ibr verlangt."

,,I6ä toebt änbblksl!
Das brucbt's nöcl.
Du muosebt Lcbmalz

ba zuä üserem Lris. Deer tuen'is z'Okallä; aber
versprecbä muosckt mer, 6ass'6s niemerem säscbt
on6 nienä ommibralliscbt."

„Was clenkt ibr, Leppatoni. Da babt ibr meine
I6an6."

„Ouat ä so! Kber wiä iseb met em bä bleb?
Weecls met cleer ne, wenn'6 abi eboscbt vo 6ä

Llbrüzbergä? Wäsebt, sckieka eba ma's nö6."
„bieber Leppatoni, 6a babt ibr zuerst ein paar

Ltümpen, 6er erste ist ^a niebts mebr."
„I säg 6'r Dank."
„blncl ^etzt will icb eucb ekrliek belebten. Icb

babe gar nickt im Linn auk einen Kreuzberg zu

klettern, niebt einmal auk cien Klpsiegel zu spa-
zieren. Wir sincl in grosser bot. Kleine brau bat
kein Oramm Lutter mebr. Da bab icb an eucb

geclacbt. Wenn mir auk 6er Welt ^eman6 belien
kann, ist's 6er Leppatoni auk clsr Klp. Okne meiner
brau ein Wörtlein zu sagen, bin ieb gestern Kbencl

auigebroeben, uni bei eueb Dilke zu bolen. Mzt
sebe icb, class mein stiller Llan recbt war, mein
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braver Freund, mein Seppatoni verlässt mich nicht
in der Not."

„Das wör i mänä. Aber worom hesch denn

so än ebigä Hufä Pionder met d'r do uni trät,
wenn doch nöd z' Berg goscht?"

„Dass man's nicht merken soll, dass ich die

Butter besser verstecken kann."
„Jäso! nödöbel!" Seppatoni musste lachen.
Nachdem sich Herr Sanît von dem weiten

Marsch erholt und an Milch,Käse, Butter und eigenem
Brot erquickt hatte, füllte er jedes Gefäss mit frischer
Butter, wickelte noch ein Pfund in ein Papier und
das Papier in ein frisches Normalhemd, schloss
den Rucksack und hängte Schneereifen, Steigeisen

einem Schaufenster eine schöne Handstickerei, liess
sie in ein Päcklein einpacken und stopfte sie
oberflächlich in den Rucksack zu den andern Dingen,
ohne ihn vor den fremden Augen zu öffnen. Dann
machte er sich auf, um über den Laimensteg, Teufen
und Schäflisegg nach der Stadt zu fussen; das waren
vier Stunden anstrengenden Marsches. Gleichviel!
lieber diese Strapatzen als sich und seinen verborgenen

Schatz der Bahn anvertrauen; der Vorsichtige

geht der Gefahr aus dem Wege. Während
des Marsches in der glühenden Sonne malte er
sich den Empfang daheim in beglückenden Bildern
aus. Er schaute zum Voraus den freudigen Glanz
im schönen, dunkeln Auge der Eheliebsten, fühlte
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und Seil, nachdem er sie künstlerisch mit nasser
Erde verziert hatte, damit jedermann von deren
Gebrauch sich überzeugen könne, aussen an die
Riemen des Bündels. Dann hüllte er sich in die
Pelerine, stieg auf's Heu und kugelte sich ein paar
mal drin herum, damit einige Halmen daran hängen
bleiben sollten. Auch dieses Vorsichtsmanöver
gelang nach Wunsch. Dem Seppatoni überreichte er
ein Päcklein Tabak von solcher Güte, wie der noch
nie gekostet hatte. Nun hiess es aufgeprotzt! Der
Abstieg war lang, der Heimweg weit und der Tag
schien heiss zu werden.

Nach herzlichem Abschied und Dank stieg er
hinunter dem Tobel zu, dann schritt er munter
Appenzell entgegen. Der Rucksack, um einige
Pfund schwerer als auf dem Heimweg, drückte
wie ein voller Militärtornister, der Schweiss rann
ihm in Brünnlein von der Stirne. Herr Sanft spürte
die vermehrte Last kaum, die Freude über das

Gelingen seines Planes machte Bürde und Weg
leicht und beflügelte seine Schritte. In Appenzell
gönnte er Rücken und Beinen die verdiente Ruhe,
befriedigte den knurrenden Magen und kaufte seiner
Gattin, wie gewohnt, einen Reisegruss. Er fand in

auf den Lippen ihren dankbaren Kuss, sah sich

selbst schmunzelnd vor einer butterglänzenden
Rösti sitzen und sie mit kräftiger Bratensosse be-

giessen. 0, Angelina, süsse Angelina, wie wirst Du

staunen! 0, Seppatoni, 0 Seppatoni, du guter Geist,
du Wohltäter, du Erretter der Familie Sanft, noch

einmal tausend Dank!
Müde wie ein Ackergaul, schweissgebadet, langte

er im Abenddunkel zu Hause an. Nach alter
Gewohnheit hatte ihn seine Frau am Bahnhof abholen
wollen und als sie ihn nicht gefunden, war sie sehr

besorgt allein heimgekehrt.
„Gut, dass Du kommst!" rief sie froh erleichtert,

„ich habe mich deinetwegen schon geängstigt."
„Ich habe den ganzen Rückweg auf Schusters

Rappen gemacht aus wichtigen Gründen," lächelte

es verschmitzt.
„Zu Fuss? Was Dir nicht einfällt Morgen bist

Du auf diese Art arbeitsunfähig. Wie kannst Du Dich

nur so überanstrengen 1"

„Dir zuliebe, süsse Angelina, nur einzig und

allein dir zuliebe
„Wieso denn Aber nein, leg doch zuerst ab

und mache Dir's bequem. Dann erzähle."
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braver Lreuncl, mein Leppatoni verlässt mick nickt
!n 6er blot."

„Das wör i mäna. ^ber worom kesck clenn

so än ebigä Llukä Lloncler met 6'r 60 uni trat,
wenn 6ock nöcl Lerg gosckt?"

„Dass man's nickt merken soll, class ick clie

Lutter kesser verstecken kann."
„Mso! nöcl öbel!" Leppatoni musste lacken,
blackclem sick I6err Lankt von clem weiten

Narsck erkolt uncl an IVIilckAäse, Lutter uncl eigenem
Lrot erquickt katte, küllte er ^ecles Oekäss mit lriscker
Lutter, wickelte nock ein Lkunc! in ein Lapier uncl

clas Lapier in ein lrisckes blormalkemcl, sckloss
clen Lucksack uncl kängte Lcknsersiken, Lteigeisen

einem Lckauksnster eine scköne klanclsticksrei, liess
sie in ein Läeklein einpacken uncl stoplte sie oder-
lläcklick in clen Lucksack ^u clen anclern Dingen,
okne ikn vor clen iremclen ^ugen xu öllnen. Dann
mackte er sick auk, um über clen Laimensteg, beulen
uncl Lckäklisegg nack cler Ltaclt ^u küssen; 6as waren
vier Ltunclen anstrengenclen lVIarsckes. Oleickviel!
lieber clisse Ltrapat^en als sick uncl seinen verbor-
genen Lckà cler Lakn anvertrauen; cler Vorsick-
tige gekt cler Oekakr aus clem Wege. Wäkrenü
cles lVIarsckes in cler glüken6en Lonne malte er
sick clen Lmpkang ciakeim in beglückenclen Lilclern
aus. kr sckaute ?um Voraus clen kreucligen Olan?
im sckönen, 6unkeln âge cler Lkekebsten, lüklte

Xrinlt-- un6
I^anclels^ârtnerei

Oexr. >874 l?ek korscirActr (ZeZ!-. >874

Deleption blo. >55 — <Ool<Lctl-korkkÄ(k> — polt korkklicti

LZ LZ LZ

LZrolZe ?kusv/c>kl in pzlmeii, ölzttpslzn^en. Llütienclo pllsn^en
jecler kciklex^eit. kosen, liocliltömmiA uncl nieder.

LZrölZle ^.uzvvstll von ptlnnclen IZepklnn^en von Llumen-
beelen. Lenlkec- unk plâciselclelcornllonen. Lplieu. Diverse

LcklinZpllnn^en. )nl6inièren. ölumen-/ci'rnnzenienfs in jecler

preislnze. öinclereien in zesclimockvoller ^lizsülircinA kür

Li'eucl u. üeicl. plnkerknltclnx von LZArlen. Lpolierokltlicillul.
Vecs3n6 nncs pluniencscin^er. Vecs^nä liacb

LL'^/. WISl^i<
lelepî^on DDI relepiinn 77ü

scncvri/.. r^vrsà.ussrr!.cu^o srnu
LOKVLblL ^PD^IPPP.

uncl Feil, nackclem er sie künstlerisck mit nasser
Lrcle verliert katte, 6amit ^eclermann von cleren
Oebrauck sick überzeugen könne, aussen an clie

Liemen cles Lünclels. Dann küllte er sick in clie

Leierine, stieg aul's I6eu uncl kugelte sick ein paar
mal clrin ksrum, clamit einige ILalmen clsran kanten
bleiben sollten. rXuck clieses Vorsicktsmanöver ge-
lang nack Wunsck. Dem Leppatoni überreickte er
ein Läcklein "Labak von solcker Oüte, wie cler nock
nie gekostet katte. blun kiess es aukgeprotz^t! Der
Abstieg war lang, 6er Lkeimweg weit un6 6er 'Lag
sckien keiss ?iu wer6en.

black kerÄickem ^bsckiecl un6 Dank stieg er
kinunter 6em 'Lobel Z!U, clann sckritt er munter
^ppenTiell entgegen. Der Lucksack, um einige
Lkun6 sckwerer als auk 6em lkeimweg, 6rückte
wie ein voller lVIilitärtornister, 6er Lckweiss rann
ikm in Lrünnlein von cler Ltirne. Ikerr Lankt spürte
6>e vermekrte Last kaum, clie Lreucle über clas

Oelingen seines Llanes mackte Lürcle un6 Weg
leickt un6 beklügelte seine Lckritte. In vVppen^ell
gönnte er Lücken un6 Leinen clie vercliente Luke,
bekrieöigte 6en knurrenclsn Nagen uncl kaulte seiner
Oattin, wie gewoknt, einen Leisegruss. Lr lan6 in

auk 6en Lippen ikren 6ankbaren Luss, sak sick

selbst sckmunTielncl vor einer butterAlänxenclen
Lösti sitzen un6 sie mit krältiZsr Lratsnsosse be-

giessen. O, ^NAslina, sllsse ^nZelina, wie wirst Du

staunen! O, Leppatoni, 0 Leppatoni, 6u Auter Oeist,
clu ^Vokltäter, 6u Lrretter 6er Lamilie Lankt, nock
einmal tausen6 Dank!

lVIücle wie ein vVckerZaul, sckweissZebaclet, lanZte

er im /^ben66unkel ?u ILause an. black alter Oe-

woknkeit katte ikn seine krau am Laknkol abkolen
wollen uncl als sie ikn nickt Zekunclen, war sie sekr

besorgt allein keimZekekrt.
„Out, 6ass Du kommst!" riek sie lrok erleicktert,

„ick kabe mick 6einetweZen sckon AeänZstiZt."
„Ick kabe clen ganzen LückweZ auk Lckusters

Lappen Zemackt aus wicktiZen Orünclen," läckelte

es versckmità
„Xu Luss? ^Vas Dir nickt einkällt! IVlorZen bist

Ou auk cliese àt arbeitsunkäkiA. Wie kannst Du Dick

nur so überanstrengen!"
„Dir Zuliebe, süsse Angelina, nur einzig un6

allein 6!r Zuliebe!
„Wieso 6enn? ^,ber nein, leg 6ock Zuerst ab

uncl macke Oir's bepuem. Dann er^äkle."
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Sie ging ihm voran die Treppe hinauf. Oben

bemerkte sie auf einmal das Seil, die Steigeisen,
den Pickel.

„Ja, was hast Du denn da? Woher kommen
die Sachen? Wozu hast Du sie gebraucht? Du
wirst doch nicht etwa eine gefährliche Kletterpartie
unternommen haben. Bitte, red."

„Sobald ich vor Deinen Fragen dazu komme.
Hab keine Angst, ich bin nur auf der Alp gewesen."

„Aber wozu denn diese Ausrüstung entlehnen,
als gälte es den Kreuzbergen?"

„Haha, Haha! aus Schlauheit, liebe Angelina.
Doch, jetzt pack zuerst aus, dann wird Dir vieles,
klar werden."

„Nein, nein, zuerst musst Du essen, du Müder,
der Rucksack springt nicht fort.

„Nein, diesmal
musst Du zuerst
auspacken, vorher nehm
ich keinen Bissen.
0, Angelina", rief er
wie verzückt, Du
wirst staunen! So

etwas hättest Du Dir
nie träumen lassen."

Frau Sanft hätte
nicht von der Eva
abstammen können,
würde sie noch länger

gezögert haben.

Erwartungsvoll warf
sie die Anhängsel zu
Boden und öffnete
den Rucksack. Zu
oberst lag ein kleines Päckchen mit einigen
Fettflecken.

„Hast Du das Ding auf den unreinlichen Wirtstisch

gelegt oder mit fettigen Händen angefasst?
Je, nun, wenn's nur dem Inhalt nichts geschadet hat."

Sie entfernt das Papier. Ein feines Taschentuch

mit Stickerei. Sie entfaltet es und hält es an's
Licht. Herr Sanft folgt all ihrem Tun mit Aufmerksamkeit.

„Wie schön, du Guter; schade, dass es
Fettflecken hat, man bringt sie nur mit Mühe heraus.
Was hast Du nur angestellt, dass es so aussieht?"

Kleinlaut antwortete er: „Nichts! Als ich's
kaufte, wars noch sauber. Doch schau nur weiter.
Es ist noch mehr für Dich drin."

Die Gattin greift nach einem andern Gegen-*
stand und erwischt ein zusammengewickeltes
Normalhemd, von Fett getränkt.

Ums Himmels- und aller Heiligen willen, was
ist denn das? Dein Hemd? HastDu im Fett gebadet?"

Mit bleichem, verstörtem Gesicht schaut Herr

Wirkung des Föhnsturmes am 5. Januar 1919 in Grub-Eggersriet.

Sanft hin, nimmt das Hemd an sich, rollt es auf
und findet ein fetttriefendes, leeres Papier. Wütend
wirft er Hemd und Papier auf den Boden.

„Halt, halt, Du Narr, mein Teppich, Du
verdirbst mir den Teppich."

Da nimmt er Hemd und Papier und Rucksack
und rennt in die Küche hinaus, zum Schüttstein,
legt Hemd und Papier aufs Abtropfbrett, reisst
einen Gegenstand nach dem andern aus dem
verhexten Sack: einen eingefetteten Kragen, Socken,
von denen das Fett träufelt, zwei Taschentücher,
von Fett imprägniert, ein Stück Brot ganz durchfettet,

ein Aluminiumpfännchen, aus dem geschmolzene

Butter rinnt, in dem noch ein kleiner Kern
reiner Butter trostlos herumschwimmt, ein
Trinkbecher mit fliessendem Fett, der Rucksack auf der

untern Seite durch
und durch voll Fett,
der Lodenkittel am
Rücken mit einem

rucksackgrossen
Fettfleck, das Hemd,
das er auf dem Leibe

trägt, fettgetränkt am
Rücken. — Die Frau

schlägt über dem

Kopf voll Verzweiflung

die Hände
zusammen, sie ahnt,
was dies alles
bedeuten soll, sie will
eine Gardinenpredigt
vom Stappel lassen,
sie kann es nicht;

sie schaut voll Mitleid auf den armen Mann. Der
sitzt auf dem Küchenstuhl da wie ein Häufchen
bodenlosen Unglücks. Tränen flimmern in seinen
Augen, er schlägt mit seinen Fäusten vor die Stirn
und schreit mit wutzitternder Stimme: „0, ich
Quadrat-, ich Kubikesel, dass ich nicht daran dachte!"

Die Frau hat sich zuerst gefasst, sie tritt tröstend
auf ihn zu, küsst ihn auf die Stirn und sagt ruhig:
„Ich danke Dir für die Freude, die Du mir machen

wolltest; Du empfindest den Schaden mehr als

ich; ein ander mal stellst du's dann klüger an."
Herr Sanft drückt ihr dankbar die Hand: „Nein,

liebe Angelina, ich werde nie mehr hamstern gehen."
„Wenigstens nicht zur heissen Sommerszeit."
Mit vielen Kosten, Zeit und Mühe wurden die

Gegenstände, die ohne Butter leben können,
entfettet. Wenn man Kleider chemisch behandelt,
erhält man einerseits allerdings wieder saubere

Kleidungsstücke, anderseits aber leider keine frische
Butter mehr und namentlich keine vom Freund

Seppatoni.
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Lie ging ikm voran kie treppe kinauk. Oben

bemerkte sie ant einmal kas Lei!, kie Kteigeisen,
ken Kickel.

,,^a, was kast Ou kenn ka? woker kommen
bis Kacken? woxu bast Ou sie gebrauckt? On
wirst kock nickt etwa eine gekäkrlicke Kletterpartie
unternommen kaken, Kitte, rek."

„Kobalk ick vor Oeinen Kragen kaxu komme.
Kab keine ^ngst, ick bin nur auî cler ^Ip gewesen/'

„^.ber woxu kenn Kiese Ausrüstung entleknen,
als gälte es ken Kreuxbergen?"

„Klaka, Oaka! aus Kcklaukeit, liebe Angelina.
Oock, ^etxt pack Zuerst alis, kann wirk Oir vieles,
klar werken."

„klein, nein, Zuerst musst Ou essen, ku IVlüker,
ker Kucksack springt nickt tort.

„klein, kiesmal
musst Ou Zuerst aus-
packen, vorker nekm
ick keinen Kissen.
O, Angelina", riet er
wie verzückt, Ou
wirst staunen! 80
elwas kättest Ou Oir
nie träumen lassen."

krau 8ankt kätte
nickt von ker Kva
abstammen können,
würke sie nock län-

ger gezögert kaben.
krwartungsvoll wark
sie kie ^nkängsel xu
koken unk ökknete
ken Kucksack, ^u
oberst lag ein kleines Käckcken mit einigen kett-
kecken.

„blast Ou kas Oing aul ken unreinkcken Wirts-
tisck gelegt oker mit îettigen klänken angeîasst?
^e, nun, wenn's nur kem Inkalt nickts gesckaket kat."

8ie entkernt kas Kapier. Kin keines "bascken-
tuck mit 8tickerei. 8ie entkaltet es unk kalt es an's
kickt. Ikerr 8anît kolgt all ikrem 'bun mit àimerk-
samkeit.

„Wie sckön, ku Outer; sckake, kass es kett-
kecken kat, man bringt sie nur mit Nüke keraus.
^Vas kast Ou nur angestellt, kass es so aussiebt?"

Kleinlaut antwortete eri „klickts! /Ks ick's
kaukts, wars nock sauber. Oock sckau nur weiter,
ks izt nock mekr kür Dick Krim"

Oie Oattin greikt nack einem ankern Oegen-'
stank unk erwisckt ein Zusammengewickeltes klor-
malkemk, von kett getränkt.

kms Klimmeis- unk aller Ikeiligen willen, was
ist kenn kas? Dein Klemk? klastOu im kett gebaket?"

i^lit bleickem, verstörtem Ossickt sckaut Kerr

Wirkung ües üälinsturmes am S. Januar 191? in Krud-Lggersi iet

3ankt kin, nimmt kas klemk an siclg rollt es auk

unk kinket ein ketttriskenkes, leeres Kapier. wütenk
wirkt er klemk unk Kapier auk ken Koken.

„klalt, kalt, Ou klarr, mein leppick, Ou ver-
kirbst mir ken 'beppick."

Oa nimmt er klemk unk Kapier unk Kucksack
unk rennt in kie Kücke kinaus. xum Kcküttstein,
legt Klemk unk Kapier auks /^btropibrett, reisst
einen Osgenstank nack kem ankern aus kem vsr-
kexten 8ack: einen singeketteten Kragen, 8ocksn,
von kenen kas kett träukelt, xwei 'basckentücker,
von Kett imprägniert, ein 8tück Krot ganx kurck-
kettet, ein ^luminiumpkänncken, aus kem gesckmol-
xene Kutter rinnt, in kem nock ein kleiner Kern
reiner Kutter trostlos kerumsckwimmt, ein 'brink-
kecker mit kliessenkem kett, ker Kucksack auk ker

untern 8eite kurck
unk kurck voll kett,
ker kokenkittsl am
Kücken mit einem

rucksackgrossen
kettkleck, kas Klemk,
kas er auk kem keibe
trägt, kettgetränkt am
Kücken. — Oie Krau

scklägt über kem
Kopk voll Verxweik-
lung kie Klänks xu-
sammen, sie aknt,
was Kies alles be-
keuten soll, sie will
eineOarkinenprekigt
vom Ktappel lassen,
sie kann es nickt;

sie sckaut voll Nitleik auk ken armen Nann. Oer
sitxt auk kem Kückenstukl ka wie ein kiäukcken
bokenlosen blnglücks. Iränsn klimmern in seinen
^ugen, er scklägt mit seinen käusten vor kie Ktirn
unk sckreit mit wutxitternker Ktimme.- „O, ick
()uakrat-, ick Kubikesel, kass ick nickt karan kackte!"

Oie krau kat sick xuerst gekasst, sie tritt tröstenk
auk ikn xu, küsst ikn auk kie 8t!rn unk sagt rukig:
„Ick kanke Oir kür kie kreuke, kie Ou mir macken

wolltest; Ou empkinkest ken Kckaken mekr als

ick; ein anker mal stellst ku's kann klüger an."
klerr Kankt krückt ikr kankbar kie blank' „klein,

liebe Angelina, ick werke nie mekr Kamstern geben."
„wenigstens nickt xur keissen Kommersxeit."
IVlit vielen Kosten, ^leit unk Nüks wurken kie

Oegenstänke, kie okne Kutter leben können, ent-
kettet, wenn man Kleiker ckemisck bekankelt, er-
kält man einerseits allerkings wieksr saubere Klei-
kungsstücke, ankerseits aber leiker keine kriscke

Kutter mekr unk namentlick keine vom Kreunk

Keppatoni.
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	Wie dem Herrn Sanft das Hamstern verleidet ist

